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Amtlicher Theil.
Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Eich unter dem 9 . Januar d. I . gnädigst bewogen
gefunden , t«m zur Dienstleistung bei Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Schweden und Nor¬
wegen kommandirten Kapitän in der Königlich Schwedi¬
schen Marine Grafen Poffe das Ritterkreuz erster
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Eich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Bayri¬
schen Konsul , Fabrikanten Camill Leichtlin in Karls¬
ruhe die unterthänigst pachgesuchte Erlaubniß zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm von Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinz - Regenten von Bayern verliehenen Ver¬
dienstordens vom Heiligen Michael vierter Klaffe zu er-
theilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 7 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Professor
vr . Karl Heun in Berlin zum ordentlichen Professor
der theoretischen Mechanik an der Technischen Hochschule
dahier zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 7 . Januar l . I . gnädigst geruht, den Rechnungs¬
rath Ludwig Diemer bei der Staatsbahnverwaltung auf
sein unterthänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 4 . Januar d . I . wurde Betriebsassistent
Anton Huber in Neulußheim zum Stationsverwalter
daselbst ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats '

eisenbahnen vom 5 . Januar d . I . wurde Expeditions '

asfistent Georg Meythaler in Donaueschingen nach
Waldshut versetzt .

Mcht-NmMcher Theil.

ja auch bei ihrer Behandlung anderer unbotmäßigen ! Obr-gkett aufzuhetzen . D -° preuß,sche Schulverwaltnng fft von
Völkerschaften , wie Araber und Kurden , wahrzunehmen l b-r Grausmnkert gerade we,t entfernt wre dre deutscheDie Pforte sucht einen ernsten Zwist mit denselben selbst Rechtspflege.

^
Wenn es Opfer gegeben hat Md Drezemgenunter Preisqebung ihrer Autorität und anderen Opfern Schuld welche sich nicht dannt abftnden konnten, daß dre

möglichst zu vermeiden , da ein solcher dem allgemeinen ehemals polnischen Landescherle
. unwiderruflich preußisches.Ansehen des Islam und des K h a l i f e n l bezw . deutsches Land geworden ,md. Auch die Lehrer ,ndas sek einiger Zett vom Sultan für verschiedene ! Wrescheu haben sich durchaus «,, Rahmen des ihnen zu¬politische Pläne geschickt ausgenützt wi . d . betracht - -henden Zucht,gungsrechws gehalten. Trotzdem null ich keinen

liche . Schaden znsügen könnte und außerdem e . n
,

»stand nehmen, zu eMaren . daß ,m
vorl,schien Falle geradeernster Zwist für jene Punkte des weitausgedehnten j bc 'm Religionsunterricht die Anwendung körperlicher strafenReiches , wo viel Zündstoff angehäuft ist , e :n bedenkliches

Orientalischer Zündstoff .
Ueber die Lage in den albanischen Vilajets

wurden in der letzten Zeit Nachrichten verbreitet , welchen
zufolge dort geradezu Anarchie herrschen soll . Es wurde
hierbei vielfach die Befürchtung geäußert , daß die Vor¬
gänge in Albanien zu einem plötzlichen gewaltsamen Aus¬
bruch führen könnten. Von unserem Konst antinopeler
2 - Berichterstatter erhallen wir über diesen Gegenstand
folgende Mittheilungen : Genaue Erkundigungen , die bei
allen diplomatischen Missionen , welche in Albanien Kon¬
sularvertretungen haben , eingezogen wurden , hatten das
übereinstimmende Ergebniß , daß seitens der in Betracht
kommenden Konsulate nichts gemeldet wurde , was auf eine
besondere Bewegung oder einen unmittelbar gefahrdrohen¬
den Zustand schließen ließe . Man theilt daher an den
bezeichnet«« Stellen nicht die ungünstigen Ansichten über
die Gestaltung der Lage in diesem Theile des türkischen
Reiches. Ebenso ergaben Nachforschungen in türkischen
und albanischen Kreisen , die sich der Schönfärberei in
solchen Dingen enthalten , keinerlei Anhaltspunkte , welche
ernste Besorgnisse rechtfertigen würden . Trotz dieser ver¬
läßlichen Informationen sind aber gewisse Thatsachen im
Auge zu behalten , aus welchen sich eine Verschlechte¬
rung der albanischen Zustände ableiten läßt . Die
Betheiligung der Albaner an dem Kriege von 1897 gegen
Griechenland hat viele schlummernde Aspirationen geweckt.
Hierzu trat dann die Propaganda der bulgarischen
Co mitäs und der leidenschaftliche nationale Wettkampf
zwischen Serben und Bulgaren im Vilajet Uesküb,
welchem gegenüber die Pforte unvorsichtigerweise die Al¬
baner zur Abwehr verwendete. Um nun die Albaner
halbwegs im Zaum zu halten , muß die Regierung
ihr altes System , durch Nährung der Stammes -, Fa¬
milien - und Personalfehden und Jntriguen ihre Auto¬
rität zu erhalten , immer mehr ausbreiten . Hierbei
wirkt als ein besonders zersetzendes Ferment die
albanische Partei , deren Angehörige in Yildiz Stellen
bekleiden und deren Familienverbindungen in Albanien
theils zur Beruhigung . theils zur Aufhetzung benützt
werden. Die bis zur Schwäche gehende Schonung , welche
die Pforte dann zur Beilegung größerer Wirren und
Krisen übt, ist aus diesen Verhältnissen , speziell aus der
Rücksicht auf die benützten Werkzeuge u . s. w . zu er¬
klären . Eine ähnliche schwächliche Haltung der Pforte ist

Vorbild bieten würde . Die im Auslande wirkende alba¬
nische Propaganda , sofern sic eine nationale Selbständig¬
keit anstrebt , hat bisher in Albanien geringeren Erfolg
erreicht , als allgemein angenommenwird. Auch die natio¬
nalen Bestrebungen des nach dem Auslände geflüchteten
Staatsraiches Ismail Kemal Bcy und anderer Albaner
haben keine besondere Wirkung auf ihre Volksgenossen
auszuüben vermocht. Andererseits läßt sich aber nicht
leugnen , daß diese Bewegung der Pforte im Auslande
doch schadet , indem die publizistische Thätigkeit der Pro¬
paganda die Verhältnisse in Albanien in Europa noch
allgemeiner bekannt macht , als es bisher der Fall war.
In jüngster Zeit wird diese publizistische Wirksamkeit auch
sehr nachdrücklich vonder Presse Griechenlands
unterstützt , welche hierdurch eine griechisch - alba¬
nische Annäherung aus der westlichenBalkanhalbinsel
anzubahnen hoffi.

Die preußische Polenpolitik .
* Berlin . 13 . Jan . Das preußische Abgeordnetenhaus be¬

schäftigte sich heute mit der Interpellation der
Nationalliberalen , die in Anknüpfung an die Er¬
klärung der Thronrede über die Polenpolitik nach den Maß¬
regeln fragt , die von der Staatsregierung ergriffen werden
sollen , um in den östlichen Provinzen dem Deutschthum die ihm
gebührende politische und wirthschaftliche Stellung zu erhalten ,
deutschfeindliche Bestrebungen abzuwehren und ein Zurück¬
drängen deutscher Sprache und Sitte zu verhindern . Dieser
Interpellation steht eine andere , von der polnischen
Fraktion eingebrachte , gegenüber, die mit der Nationalitäten¬
frage die Religionsfrage verquickt . Die Interpellation der

> Polen ist von der Centrnmssraktion unterstützt. Ueber beide' Interpellationen wird zugleich berathen .
Nachdem Ministerpräsident Graf v . Bülow sich bereit er¬

klärt hat , die Interpellation zu beantworten , begründet
Abg . Hobrecht (nat .- lib . ) die Interpellation der National¬
liberalen . Er weist darauf hin, daß das Deutschthum in dem
Kampf zwischen Deutschen und Polen ständig zurückgegangen istund daß besonders in der letzten Zeit die polnische Agitation

Dann fährt er fort : Die einheitliche

wünschenswerth erscheint ; es ist dafür Fürsorge
daß sie nicht mehr zur Anwendung gelangen .

doch nicht
getroffen ,
( Beifall . )

Jazdzewski 's Beschuldigung , daß die Staatsregierung die
polnische Sprache unterdrücke , weise er , Redner, auf das Ent¬
schiedenste zurück. (Beifall . ) Die deutschen Staatsbürger
polnischer Zunge müßten aber der deutschen Sprache mächtig
sein , um an den deutschen Einrichtungen Theil zu nehmen.Der Religionsunterricht soll nicht ein Mittel zur Germani -
sirung sein . Die Bedeutung des deutschen Religionsunterrichtsliege darin , datz der Schule der deutsche Charakter bewahrtwerde . Diese Grundsätze werde die Regierung auch fernerfesthalten . (Beifall . ) Besonders dulden wir nicht , datz der
Religionsunterricht mitzbraucht werde , um deutsche Kinder zupolonisiren . Ein Gebot der Gerechtigkeit und der deutschenStaatsräson ist , die deutschen Katholiken im Osten gegenPolonisirung zu schützen . Die Staatsregierung könne ver¬langen , daß sich die Geistlichkeit fern halte von einer natio¬nalen politischen Agitation , deren Spitze sich gegen Preußenund das Deutsche Reich richte . Die Regierung wolle nicht den
Empfindungen der katholischen Kirche zu nahe treten .Redner betont, er werde weder eine protestantisch -konfessionelle ,noch eine katholisch-konfessionelle, weder eine liberale , noch einekonservative Parteipolitik machen . Vor seinen Augen stehe nureine untheilbare Nation . Die Geschichte beweise , daß dasUnterdrücken einer Konfession nie zu einem dauernden Resultatführte , vielmehr nur Schaden über das Vaterland brachte.Eine Verständigung in prinzipiellen Fragen sei in Deutschlandschwierig ; es müsse aber praktisch möglich sein , bei Wahrung der
Staatsverfassung ein friedliches Nebeneinanderleben der Kon¬
fessionen herbeizuführen, wenn festgehalten werde an dem Geistder Mäßigkeit, Billigkeit und Duldung . Im Osten handle es
sich nicht um eine Vertheidignng der katholischen Kirche und des
katholischen Glaubens , sondern darum, daß die nationale Ehreund Gesittung nicht zu Grunde gehen . ( Beifall . ) Es handle
sich nicht um konfessionelle, sondern um nationale Aufgaben»in welche sich alle Konfessionen theilen sollen.

Ministerpräsident Graf v . Bülow verliest im weiteren Ver¬
stärk zugenommen hat.
Geschlo'ftAit Preußens sei zugleich die Gewähr für die Sicher - - ^ ufe seiner Rede Berichte der Oberpräsidenten von Posen undhett Deutschlands. Drese Alternative allein zwinge zur jetzigen !

->"<s z-v,en uns
Polenp «litik . Wenn sich die Polen fügen, werde sich auch in >

"
Preußen der Weg der Milde finden lassen . Die Interpellation j
bezwecke nicht , die Regierung zu Ausnahmegesetzen anzu¬
spornen; seine Partei wolle nur eine sichere Erklärung haben,
datz der in den letzten Jahren eingeschlagene Kurs in der
Polenpolitik beibehalten werde . Gleichzeitig wolle Redner er¬
klären, datz solche Vorkommnisse , wie die Unterstützung der
Polen seitens des Auslandes , zukünftig nach Möglichkeit ver¬
hindert werden sollen . Falls die Regierung die Versicherung
geben könne, daß sie für die Hebung der deutschen Produktionim Osten sorgen wolle , werde die nationalliberale Partei zu
ihrer Unterstützung ihr Bestes thun .

Abg . Jazdzewski (Pole ) begründet die zweite Inter¬
pellation und bespricht zunächst die Wreschener Vorgänge .
Redner legt dar , wie die Polen eigentlich eine ganz andere
Interpellation hätten cinbringen wollen , nämlich : wie die
Staatsregierung die in der Thronrede angekündigten Maß - ,nahmen gegen dre Polen , die auf einen Vernichtungskampf gegen j errichtet und weitere Garnisonen eingerichtet werden,sie hinzielten, mit der Verfassung in Einklang bringe . -Sie . Versetzung in die östlichen Provinzen soll künftig für die

Westpreußen, aus denen hervorgeht, datz das Deutschthum be¬
züglich des Grundbesitzes und der Berufsthätigkeit im ent¬
schiedenen Rückgang begriffen sei.

Auch darin stimme er mit dem Abg . Hobrecht überein , der!
preußischen Staatsgedanken lebendig und die Fundamente deut¬
scher Gesittung intakt zu erhalten, damit in dem nationaler »
Kampfe, der im Osten gekämpft wird, das deutsche Element
nicht unterliegt . In erster Linie ist die wirthschaftliche Lei¬
stungsfähigkeit der ansässigen Deutschen zu stärken und der
Zuzug besonders bäuerlicher Ansiedler planmäßig zu beschleu¬nigen . Es werden hiefür weitere reichlichere Kreditbewilli-
gungen dem Hause in kurzem vorgeschlagen werden. Der
deutsche Großgrundbesitz soll ebenfalls gestärkt werden. In de«Städten werden deutsche Vereinshäuser für den Mittelstand !

Di«!
Be-hätten dies aber nicht gethan, um nicht noch mehr Zündstoff i .

" , . . ' "
7

' -----
zu liefern . Das sei keine Religion , die mit dem Stock in der ! . " eine besondere Auszeichnung und Anwartschaft auf eins
Hand und mit blutigen Striemen eingepankt werde . Dies nenne
die polnische Bevölkerung und mit ihr die ganze gesittete Welt
eine Barbarei . ( Großer Lärm . ) Angesichts des Urtheils in
Wreschen müsse die Gerechtigkeit ihr Antlitz vor Scham ver¬
hüllen. (Lärm ; der Präsident ruft den Abgeordnete» wegen
dieser Aeußerung zur Ordnung . )

Ministerpräsident Graf v . Bülow : Ueber die Wreschener
Vorgänge wird der Kultusminister Aufklärung geben, doch will
ich sofort feststellen , wie maßlos der Vorfall von der polnischen
Presse und vom Vorredner übertrieben ist. Man machte den
Vorgang nicht nur zum Gegenstand politischer Demonstrationen ,
sondern versuchte auch , glücklicherweise vergebens , ihn zur
Bereitung internationaler Schwierigkeiten auszunützen . In
den Wreschener Schulen wurden nur die in den gemischt¬
sprachigen Provinzen seit 30 Jahren bestehenden Bestimmungen
über die Sprache bei Ertheilung des Religionsunterrichts an¬
gewendet . Von den gesetzlich ihr zustehenden Befugnissen
machte die Regierung nur sehr vorsichtigen Gebrauch. Die
Schuld an den bedauerlichen Vorgängen in Wreschen lag nicht
an der Staatsregierung , sondern an der planmäßigen Agitation ,
um

erfolgreiche Laufbahn bedeuten. Theater werden zur Stär¬
kung des Deutschthums beitragen und deutsche Ideale sollenüberall gepflegt werden . Besonderer gesetzgeberischer Maß¬nahmen bedarf es gegenwärtig nicht. An finanziellen Mitteln
ist vorläufig die Erhöhung des Dispositionsfonds vorgesehen.Zu erwägen ist, ob den Beamten in den Ostseeprovinzen nicht
Zulage zu bewilligen ist. Die Polen erfreuen sich aller ver¬
fassungsmäßigen Rechte , aber eine gewisse Grenze muß einge¬halten werden.

Ministerpräsident Graf v . Bülow betont sodann, daß unser »
Rechtstitel aus die östlichen Provinzen unbestreitbar seien. Bet
Zugeständnissen würde die Begehrlichkeit der Polen nur noH
wachsen . An der Loyalität der polnischen Abgeordneten zweifle!
er nicht , aber aus den Artikeln polnischer Zeitungen (von dener»
Redner Proben gibt) , gehe die agitatorische Bestrebung dev
Polen deutlich hervor. Ministerpräsident Graf v. Bülow for¬
dert dann die deutsche Bevölkerung in den gemischtsprachige »«
Provinzen zum Much und zur Einigkeit auf und erklärt , di»
Ostmarkenpolitik werde fortgeführt werden in den nationalen

die Kinder gegen die Lehrer und die Eltern gegen die ^ Geleisen, die ihr der größte deutsche Mann , Fürst Bismaröl ,
sMit einer Verlage .)



vorgezeichnct habe . (Lebhafter Beifall . ) Sie werde diese
Geleise nicht verlassen. „Die Gefahr im Osten" , schließt der
Redner , „ ist aber nur zu bannen , wenn die Deutschen im Osten
die Hand mit anlegen und nicht alles von der Regierung allein
erwarten . Es gibt kein friedliebenderes Volk als die Deutschen ,aber was uns die Vorsehung gewährt Hai als eine Entschä¬
digung und Ausgleichung für die Verluste auf anderer Seite ,
unseren Besitzstand im Osten, dessen Wiedergewinnung der
schönste Ruhmestitel der preußischen Könige ist, diesen Besitz¬
stand werden wir festhalten, festhalten mit allen Mitteln , ein¬
gedenk des Wortes : Was du ererbt von deinen Vätern hast,
erwirb es, um es zu besitzen.

"
(Lebhafter Beifall . )

Kultusminister vr . Studt verliest eine Erklärung , in
welcher er ausführt , daß die Stellungnahme der Regierungnicht nur berechtigt, sondern durch die Ereignisse geboten war .Alles war in schönster Ordnung , bis die großpolnische Agitationeinsetzte . In dem Wreschener Fall sei die Unterrichtsverwal -
rung mit größter Mäßigung und dem größten Wohlwollengegenüber den unglaublichsten Provokationen vorgegangen.Sämmtliche Kinder hätten dem deutschen Unterricht folgen kön¬nen . Der Minister verliest dann polnische Berichte, in denendie Vorkommnisse zu Agitationszwecken aufgebauscht sind , underklärt , ein Nachgeben gegenüber den polnischen Bestrebungensei ohne schwere Erschütterung des Staatskörpers nicht möglich .Er hebt die Pflichttreue der preußischen Lehrer gegenüber ihrerschweren Aufgabe hervor und betont , aus der Einverleibungsur¬kunde Polens in Preußen gehe nicht hervor, daß den PolenSonderrechte auf sprachlichem Gebiete zugestanden seien.Hierauf tritt das Haus in die Besprechung der Interpellationein.

Abg . Fritzen ( Centr . i führt aus , die Polen hätten diestaatlichen Rechte wie jeder andere Staatsangehörige , dafüraber auch die Pflicht , sich als Unterthanen des Königs zu füh¬len und sich nicht gegen den Staat aufzulehncn ; vor allemhätten sie sich von jeder grotzpolnischen Agitation fern zu halten .Aber auch die deutschen Vereine, wie die Hakatisten, sollten sichvor einer Ueberspannung des Bogens hüten . Redner wendetsich dann gegen das Verbot des polnischen Religionsunterrichts .Abg . v . d . Heydebrand ( kons . ) weist darauf hin, daßwir in einem deutschen Staate leben. Die Schulen müssendeutsch sein und deutsch bleiben. Die Polen sollten sich unsassimiliren, wie die Wenden und Litauer .
Nach weiterer Debatte wird schließlich die Fortsetzung der

Interpellationsbesprechung auf morgen vertagt .

Deutscher WeichsLag .
" Berlin . 13 . Januar .

(Ergänzung des telegraphischen Berichts. )
Abg . Werner ( Reformp. ) glaubt , daß durch die Pferde¬ankäufe, welche die Engländer in Westpreuhen vorgenommenhaben, die Neutralität im Burenkriege seitens Deutschlands ver¬

letzt worden sei . Redner stimmt dem Vorredner in den
Kolonialfragen zu und erhofft von dem neuen Zolltarif Hilfefür den bäuerlichen Mittelstand . Die Ausdrücke , die im
Reichstag übep Chamberlain gefallen sind , seien ja unparla¬mentarisch, im Volke könne man aber noch viel derbere Aus¬drücke über ihn hören.

Bayrischer Staatsrath Frhr . v . Stengel ( auf der Tribüne
schwer verständlich) kommt anläßlich einer Bemerkung des Vor¬redners aus die Ausführungen des Abg . Richter über die
bayrische Ueberschußwirthschaft zurück mrd er¬klärt , die bayrische Finanzwirthschaft werde von der großenMehrheit der bayrischen Volksvertretung durchaus gebilligt.Von irgend welchen künstlichen Manipulationen behufs Er¬
zielung hoher Ueberschüsse sei keine Rede. Thatsächlich müsseman in Bayern oft genug mit manchen Ausgaben warten , bisdie nöthigen Gelder disponibel seien. Bayern schöpfe keines¬
wegs aus dem Vollen. Bezüglich der Zuschutzanleiheführt Frhr . v . Stengel aus , daß die Bedenken gegen dieselbeungerechtfertigt seien . Sie entbehre nicht der Präcedenz und
widerspreche nicht der Reichsverfassung. Frhr . v . Stengel be¬merkt bezüglich der Reichseinkommensteuer: gegen eine solcheliegen keine staatsrechtlichen Bedenken vor, wohl aber sehrschwer wiegende vom Standpunkte der Einzelstaaten , die indie schwersten Kalamitäten kommen könnten, wenn die Steuer¬
kraft ihrer Steuerzahler zum Theil durch das Reich absorbirtwerde.

Abg . Stöcker ( fraktionslos ) bemerkt gegenüber dem Ab¬
geordneten Bachem , bei den evangelischen Geschichtsforschern seies an sich unmöglich , daß sie bezüglich der historischen Wahrheitmit ihrer Kirche in Widerspruch geriethen. Redner schildertsodann die Schädigung deutscher Missionsstationen in Südafrikadurch englische Truppen . Warum richtet die Reichsregierungnicht gegen diese Unthäter einen kalten Wasserstrahl, um dasVolk jenseits des Kanals zur Besinnung zu bringen . Erkommt sodann aus die Konzentrationslager zu sprechen , die erMordlager nennt . Er schließt mit einem Angriffe auf die
Sozialdemokratie , welche die Achtung vor dem eigenen Vater -laiide untergrabe , durch falsche Darstellung des Krieges1870/1871 . (Beifall . )

Staatssekretär Or . Frhr . v . Richthofen : Wir sind fort¬während im Interesse der Missionen sowohl in London wie inSüdafrika thätig und zwar nicht ohne Erfolg . Unserem Ein¬wirken ist es zu verdanken, daß die verhafteten Missionare miteinigen Ausnahmen wieder freigelassen wurden, wenn ihnenauch nicht immer die Rückkehr an die Heimstätte erlaubt werdenkonnte. Für zwei Anstalten ist die Rückkehr der Missionareerwirkt worden. Eine allgemeine Schadenersatzverplichtungfür vorgekommene Schäden und Verwüstungen ist anerkanntund festgesetzt worden. Hinderlich für ein wirksames Eintretenwar besonders, daß die Missionare vielfach die deutsche Reichs¬angehörigkeit verloren hatten . Selbstverständlich werden wirunsere Bemühungen fortsetzen im Interesse Aller, die deutschgeblieben sind und im Interesse des Eigenthums deutscherReichsangehöriger.
Abg . Hasse ( nat . -lib . ) führt aus : Die zweite Rede desReichskanzlers in Sachen Chamberlain ' s werde viel¬leicht im Auslande so ausgelegt , als ob sie die erste verwischensollte . Wir Alldeutschen sind von der Rede des Reichskanzlersin hohem Grade befriedigt . Redner berührt sodann die Krieg¬führung der Engländer in Südafrika und beklagt , daß dasAuswärtige Amt es abgelehnt habe , den Aerzten Pässe aus-zuftellen, welche versuchen wollten, in die Konzentrationslagerzu gelangen , mit der Begründung , die Ausstellung dürfte dochzwecklos sein. Sodann kommt Redner auf die Aeußerungendes ungarischen Ministerpräsidenten Szell über den AlldeutschenVerband zu sprechen und erklärt , dem Alldeutschen Verbändeliege es ferne , gegen den ungarischen Staat agitiren zu wollen.Szell hätte angesichts des Vorgehens der ungarischen Studentenin Pester Tingel -Tangels am wenigsten Veranlassung gehabt,sich über deutsche Bierbankpolitiker aufzuregen . Die Ungarnbehaupten noch immer, Kaiser Wilhelm habe auf der OfenerBurg geäußert , daß das Bündniß Deutschlands mit Ungarnfür Deutschland desto werthvoller sei. je mehr Ungarn ein reinmagyarischer Staat würde . Eine solche Aeutzerung sei unmög¬lich und er glaube nicht , daß der Kaiser die zwei MillionenDeutscher in Ungarn so hintansetzen könne .

Staatssekretär vr . Frhr . v . Richlhofen : Auf die erstenAusführungen des Vorredners sei zu bemerken , daß bereits vor¬her niederländische Aerzte vergeblich an die englische Regierungwegen Zutritts zu den Konzentrationslagern sich gewendethätten ; infolge dessen würden auch deutsche Aerzte nicht zu¬gelassen worden sein.
Abg . Hahn ( b . k. Fr . ) spricht die Hoffnung aus , daß mannicht etwa auf Grund von Liebenswürdigkeiten, die zwischenden Staatsoberhäuptern Deutschlands und Nordamerikas aus -gctauscht worden seien, bei dem Abschluß der HandelsverträgeAmerika günstiger stellt als andere Länder . Redner betontdie Nothwendigkeit einer Reform des Börsengesetzes underhofft von dem Zolltarif eine Kräftigung des Bauernstandes .Abg . Arendt ( Reichsp. ) erklärt , in der Angelegenheit derJnvalidenpensionen dürfe die Geldfrage nicht maßgebend sein,denn es handle sich um eine Ehrensache der deutschen Nation .Redner polemisirt dann gegen Richter's Aeußerungen über dieKolonialpolitik. Richter solle doch in seinem Haushalt einmalUsambarakaffec probiren , dann tverde ihm seine Hausfrausagen, daß er gut ist . Die gegenwärtige Krisis sei weniger einewirthschaftliche als eine Banktrisis . Die einzig gebührendeAntwort auf die Obstruktion gegen die Zolltarifvorlage wäredie Kündigung der Handelsverträge .

Staatssekretär Graf v. Posadowsky bestreitet entschie¬den gegenüber dem Abg . Hahn , daß die gegenwärtige Absatz¬krisis einen Zusammenhang habe mit der Durchführung des
Börsengesetzes . Kein Börsengesetz könne verhindern, daß esunsolide Bankleiter gebe . Das Publikum bedenke noch immernicht genügend, daß sein Vermögen am besten angelegt sei in
sicheren , wenn auch bescheiden verzinsten Papieren . Die Durch¬führung des Börsengesetzes geschehe durch die Einzelstaaten .Preußen habe eine Abänderung beantragt . Seiner Zeit werdeja Gelegenheit sein , über diesen Punkt zu sprechen .

Abg . Hermes (sreis. Volksp. ) betont bezüglich des FallesSpahn , daß für wissenschaftliche Stellungen nur die wissen¬schaftliche Qualifikation maßgebend sein dürfe . Die Saccharin¬steuer würde nennenswerthe Erträge nicht bringen.
Abg . Fürst Radziwill (Pole ) betont gegenüber einer

Aeutzerung Arendts , der seine Zufriedenheit mit der heutigenRede des Reichskanzlers im Abgeordnetenhause ausdrückte, daßdoch auch die nationale Minderheit im Reiche das Recht habe,gehört zu werden, vr . Sattler habe sich neulich bedauerlicheAbweichungen vom Wege der objektiven Wahrheit zu Schuldenkommen lassen. Hierauf wird ein Vertagungsantrag an¬genommen.
Zur Geschäftsordnung bemerkt Bebel , daß er sich eineErwiderung auf die Ausführungen des Reichskanzlers und desÄriegsministers Vorbehalten müsse . — Schluß : 6V» Uhr.

* Berlin , 14 . Januar.
(Telegraphischer Bericht. )

Das Haus ist schwach besucht . Tie Berathung desEtats wird fortgesetzt .
Abg . Sattler (nat .-lib . ) hält seine Ausführungenüber die galizischen Verhältnisse und die Polenfrage auf¬

recht . Was den Fall Spahn anlangt , würde sich nie¬mand über Spahn 's Berufung aufgeregt haben, wenn
außer Spahn niemand für die Professur vorgeschlagenworden wäre . Die wissenschaftliche Tüchtigkeit muß allein
maßgebend sein . Die persönlichen Angriffe Bachem 's
seien weder höflich noch kollegial.

Abg . Bachem (Centr . ) : Seine Worte richteten sichgegen die Voraussetzungslosigkeitsprofessoren. Redner
zitirte folgenden Vers : „ Gar mancher hält sich für ein
kluges Haus und bleibt Nachbeter bis zu seinem Tode" .Ich setze nichts voraus , vorausgesetzt, daß dies jetzt Mode
ist . In Straßburg seien 25 Jahre lang nicht die wissen¬
schaftliche Tüchtigkeit, sondern die Zugehörigkeit zurevangelischen Kirche maßgebend gewesen . Der moderne
Katholizismus , auch der deutsche, haben zahlreiche vorzüg¬liche Leistungen gezeitigt.

*
^ *

* Berlin , 13 . Jan . Die Zolltarif kommission des
Reichstags begann in Anwesenheit der Staatssekretäre GrafPosadowsky , Frhr v . Richthofen und Thtelman nsowie der Minister v Podbielskt und Möller dir Br -
rathung des Zolltarifgesetzes . Vom § 1 wurde außer dembereits zurückgestellten Absatz 2 (Minimalsätze des Getreides )auch Absatz 1 nebst dem sozialdemokratischen Antrag auf Aus¬hebung der Nahrungsmittel chlle zurückgestellt. Eine lebhafteDebatte entwickelte sich über den Absatz 3 des K1, welcher lautet :Auf Erzeugnisse der deutschen Zollausschlüsse findendie vertragsmäßigen Zollbefreiungen und Zollermäßigungen An
Wendung , soweit nicht der Bundesrath Ausnahmenverschreibt. Den Erzeugnissen deutscher Kolonienund Schutzgebiete können die vertragsmäßigen Zollbefreiungenund Zollermäßigungen durch Beschlug des Bundesraths einge-räuml werden . Dieser Absatz 3 wird angenommen , jedoch hinterdie Worte „vorschreidt" ein von den Sozialdemokraten beantragterund von den Staatssekretären Posadowsky und Thiel¬mann gebilligter Satz eingeschaltet , nach dem die getroffenenAusnahmen dem Reichstage sofort oder bei semem nächsten Zu¬sammentreten mitzutheilen und außer Kraft zu setzen sind , wennder Reichstag nicht zustimmt . Eine vorder von den Sozialdemo¬kraten vorgeschlagene Fassung des Absatzes 3 , nach welcher ausErzeugnisse der Zollausschlüffe sowie der Kolonien und Schutz ,
gebiete die vertragsmäßigen Zollbefreiungen und Zollermäßig¬ungen ausnahmslos anzuwenden sind und Maaren aus Deutschland in deutsche Kolonien und Schutzgebiete zollfrei etngehen,wurde abgelehnt . Im Laufe der Debatte erklärte Graf Paso -
dowsky , die Verbündeten Regier » ' gen seien bemüht , einen
Zollkrieg so lange als irgend möglich zu vermeiden . Sollteaver trotzdem einmal die Nothwendigkeit eines Zollkrieges ein-treten, so seien sie auch gesonnen, ihn mit allen ihnen zustchendenMitteln zu führen . Dies sei der Zweck der im Absätze 3 vor¬
gesehenen Bestimmung , bet welcher es sich nur um Zeilen äußer¬
ster Noth handle . Ferner erklärte Graf Posadowsky , der Kom¬
mission würden die von ihr gewünschten Drucksachen, nament¬
lich die Produktionsstatistik des wirtbschastlichen Ausschusseszugehen.

* Berlin , 14. Jan . Dem Reichstage ging ein Verzeich - iniß der Petitionen zum Zolltarif zu. 13 bittenum Annahme des Doppeltarifs , 22 wollen ihn direkt abgelehntwissen , 80 andere bringen spezielle Wünsche vor und sprechensich für die Ablehnung des ganzen Zolltarifs aus . Zu den
einzelnen Tarifnummern liegt eine Unmasse Petitionen vor.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 14 . Januar .

Staatsminister von Brauer konnte heute nicht zumVortrag bei Seiner Königlich»« Hoheit dem Großherzog
erscheinen , da die Beratungen in der Zweiten Kammer
der Landstände seine Anwesenheit daselbst erforderten, i

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing zurMittagszeit den Generalmajor z . D . von Wallenberg ,
zuletzt Kommandeur der 16 . Kavallerie -Brigade.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm begeht
heute das russische Neujahrsfest . Höchstdieselbe nahm an
der Großherzoglichen Frühslückstafel theil.

Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Ge¬
heimen Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und oes
Legationsrathh vr . Seyb.

Heute Abend folgt Seine Königliche Hohe:t der Ein¬
ladung der Königlich Preußischen Gesandten von Eisen¬
decher und Gemahlin zu einem Ball im großen Saal
der Museumsgesellschaft.

* (Im Woblthätigkettskonzert des Elisa -
bethenvereins ) wird der erbltndeie italienische HofpiantstFabozzi Mitwirken. Wir haben bereits in einem Feutlleton -artikel der Nr . 296 Vom 30 . Oktober 1801 Gelegenheit gehabt,auf die ganz hervorragende künstlerische Bedeutung Fabozzt 's
binzuweisen und hoffen gern , daß sein hiesiges Auftreten sich,erfolgreich gestalten wird .

vr .8eü . (Schneebeobachtuugen .) Während der ver¬
flossenen Woche hat nur in den böheren Lagen des Schwarz¬waldes eine geschloffene Schneedecke bestanden , ihre Höhe hatnur geringe Veränderungen erfahren . Am Morgen des 11.Jonuar (Samstag ) sind gemessen worden beim Feldbergerhof 40,tn Bernau 9, in Todtnauberg 20, in St . Märgen 10, in Kniebis25 om Die Beobachtungsstellen in Furtwangen , Stetten a . k M ,Heiligenberg , Zollhaus , Boundors , Höchenschwand, Gersbach,Breitcnbronn , Herrenwies , Kaltenbronn find schneefrei gewesen .

^ (Aus dem P o i iz e tb e r t ch t.) Gestohlen wurdeam 3 . d . M . einem Lehrling in der Werderstraße ein neuergrünlicher Joppenanzug im Werlhe von 20 M . , firner in derNacht zum 12 . d eimm Händler in der Brunnenstraße aus
unverschlossener Wohnung 190 M - endlich in derselben Nachtaus einem Geschäftsladen in der westlichen Kaiserstraße mittelstNachschlüssel 327 M . und aus Bureauräumlichketten tn der Karl-
friedrichstraße ein bis jetzt noch nicht näher festgestellter Betragan Baargeld . Am 6 . d . scheint ein Gastwtrth in der Waldstraßeeinem unbekannten Schwindler zum Opfer gefallen zu sein .Derselbe stellte sich als Leutnant der Reserve Sch . vor und batden Wirth um ein Darlehen , welches ihm auch gewährt wurde,da er auf Ehrenwort versicherte, bis zum nächsten Morgen dasDarlehen wieder zurück zu bezahlen . Bis jetzt hat indessen derKreditor vergeblich auf Heimzahlung gewartet . Verhaftetwurden : ein Arbeiter aus Breslau , der von der Staatsanwalt¬
schaft Leipzig wegen schweren Diebstahls steckbrieflich Verfolgtwird und ein Schriftsetzer aus Laür , weil er in verflossenerNacht, Ecke der Bahnhof - und Rüppurrerstraße einem Kutscher ,ohne jeglichen Grund , mit einem schweren Stocke derart zugesetzthat , daß er sich im Städtischen Krankenhaus verbinden lastenmußte Am 10 d. M . Vormittags halb 8 Uhr ist in dem 4 . Stockeines Hauses in der Wtlhelmstraße ein Ztmmerbrand aus¬
gebrochen, der ohne fremde Hilfe wieder gelöscht werden konnte.Vorflossene Nacht um halb 1 Uhr stürzte ein tn der Mark-
grafenstcaße wohnhafter Taglöhner beim Nachhausegehen infolgestarker Trunkenheit an der Kreuzung der Fasanen - und Kronen¬straße derart zu Boden , daß er bewußtlos liegen blieb und indas Städtische Krankenhaus ausgenommen werden mutzte .* (Allgemeine Volksbibliothek .) Vom 2 . bis 5.Januar 1902 wurden an 4SI Besucher 529 Bände ausgeltehen .* ( Verein für Bolkshygiene OrtsgruppeKarlsruhe .) In dem am Montag , den 13 d . M . veran¬stalteten Bottragsabend sprach Herr vr . Schwtdop , Ohren¬arzt, hier, über die „Hygiene des Ohres " . Wir entnehmenseinen Ausführungen folgendes : Bet Erkrankungen des Ohresgreife man nicht erst zu all den sogenannten Hausmitteln ,Dämpfen , Bähungen , Süßmandelvl oder anderen Ohrtropfenund Gehöröl oder zur Spritze , rondern suche sofort sachgemäßeHilfe . Wird auch durch Anwendung obiger Mittel nicht geradeimmer direkter Schaden gestiftet, so wird doch der richtige Augen¬blick zum Eingreifen versäumt und die Heilung erschwert, wennnicht gar ganz unmöglich gemacht Schon in den ersten Lebens¬jahren ist für Abhärtung zu sorgen , da sehr häufig einmalerkrankte Ohren bet jeder Erkältung wieder ergriffen werden .Abhärtung heißt die Anpassung unseres Körpers an die wech¬selnden Temperaturen unser , s Klimas . Diese Anpassung geschiehtbeim gesunden Kinde von selbst , wenn es nur von Geburt annicht tn überheizten Räumen gehalten , regelmäßig au die Luftgebracht und nicht zu warm gekleidet wird , auch im Bett nichtzu warm liegt . Die Ohrmuschel selbst bedarf nur bet langemAufenthalt im Freien bei Kälte und Regen eines Schutzes durchTuch oder Ohrenklappe . Watte im Ohr ist bei gesunden Ohrenganz von Uebei . Biele Industrien bedingenchronische Vergiftungen und Erkrankungen des Gehör¬nerven , ebenso der Mißbrauch von Tabak und Alkohol . AllenMenschen drohen Nachtheile für das Ohr durch den täglichenStraßenlärm . (Hier streift der Redner besonders die Verhält¬nisse in Karlsruhe und den allerdings schon Jahr und Tagandauernden einfach unhaltbaren Zustand der hiesigen Straßen¬bahn.) Durch den Tageslärm wird bei empfindlichen Nerven ,besonders bei geistiger Arbeit die Nervenzerrütcung wesentlichbegünstigt . Da greifen die weitgehendsten Forderungen an denGeldbeutel des Steuerzahlers Platz — geräuschloses Pflaster

'
inerster Linie , sodann strenge Polizeivorschriften vor allem gegenjede Störung der Nachtruhe . Bei den Infektionskrankheiten —Typhus , Masern , Scharlach , Influenza , Diphtherie , Keuchhustenu . s. w . — erfordert eine Milerkrankung des Ohrrs , die sich oftnur im erneuerten Ansteigen des Fiebers äußert , besondere Auf¬merksamkeit. Einige ganz schwere Erkrankungen und veraltete ,vernachlässigte Leiden trotzen jedem Versuch, eine Besserung oderHeilung herbeizuführen . Und an diese Unglücklichen wenden sichgewiffeniosc Spekulanten mit Anpreisung ihrer Gehöröle , derSelbstbehandlungsapparale , der künstlichen Trommelfelle , derOhrrrommeln , der Öhrbrille , des unsichtbaren Audiphon , Ver¬narb u . s. w . Der einzige Erfolg aller dieser stets mit zuvielGeld bezahlten Mittel ist trotz der glänzendsten Empfehlungendoch nur der , daß der Fabrikant seine Abficht erreicht und seineTasche mit dem Gelbe Derer füllt , die nie all; werden . — Mitder Mahnung , die Erkrankungen des Ohres ebenso ernst zunehmen wie tue des Auges oder eines anderen Körpertheilesund sich sofort an die richtige Quelle zu wenden , schloß derVortragende seine interessanten Ausführungen .* (Im Museum der Kunststickereischule ) sindvon Dienstag den 14 . bis einschließlich Dienstag den 21 . d. M .die Weihnachtsgeschenke» die Ihre Königliche Hoheit die Groß -Herzogin erhalten und der Schule huldvollft zur vorüber¬gehenden Ausstellung zur Verfügung gestellt hat » zu besichtigen.Es befinden sich darunter hervorragende Produkte schwedischerKeramik, interessanter Textilarbeiten und verschiedene kunst¬reich ausgeführte kleine Möbel , Stickereien und Malereien ,worunter auch eine Nachbildung des reizvollen Porträts derjungen Kaisertochter Prinzessin Viktoria Luise . >

L ! (Aus der Sitzung der Strafkammer I vomvom 10 . Januar . ) Vorsitzender : Landgerichtsrath Sie¬gel . — Heute standen durchiveg Berufungen in Privatklager »
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x Baden -Baden . 12 . Jan . Die statutengemäße General -
» .^ .Eiuna des Internationalen Klubs fand Samstag in den
Slub« n statt und war überaus zahlreich , namentlich von

auswärtigen M rgliedern, besucht . Die Versammlung leitete
dn MeprSfident Gros Georg Lehndorff . Das aufgestellte
Budget für das Jahr 1902 wurde dann genehmigt. Die nun -
^ auf Grund der Satzungen vorgenommenen Neuwahlen ,
ü-i mklLen der Vorsitz „de die Gelegenheit wahrnahm , der beiden
»» swrbenen um den Klub sich verdient gemachten Männer , des
« residenten Prinzen Herrmann von Sachsen-Weimar und des
Terrn Louis Borchard, in warmen Worten zu gedenken und
L -n Verdienste um den Klub besonders yervorzuhebcn, hattm
wlaendeS Ergebniß : An Stelle des Prinzen Herrmann von
Sackien-Weimar wurde Fürst Fürstenb erg per Akklamation
als Präsident des Internationalen Klubs gewählt und als die
beiden Viceprästdenten die Herren Frdr . Engelbert von Fürsten¬
der a und Graf Georg Lehndorff . — Unmittelbar nach der
Generalversammlung fand eine Sitzung des Internationalen
« enncoinirss , ebenfalls unter dem Vorsitze des Btcpräst-
d-nten des Klubs, des Grafen Georg Lehndorff, statt, in welcher
dir verschiedenen Organe für den Rennbetrieb statutengemäß
auf weitere drei Jahre gewählt wurden . Darauf wurde das
von der technischen Kommission ausgearbeitete Rennpro -
« ramm vorgetragen und zur Publikation genehmigt. Auch
wr das laufende Jahr sind wieder fünf Renntage mit je sechs
Rennen pro Tag und insgesammt etwa 420000 M . Geldpreise
und fünf Ehrenpreise bestimmt worden.

» Kleine Nachrichten ans Baden . Nach dem Berichte des
Tiefbauamts über den Stand der Arbeitslosenbe¬
schäftigung in Mannheim haben sich bis einschließlich
4. Januar laufenden Jahres 1258 Mann gemeldet. Zur Ein¬
stellung eigneten sich 842 Maftn , von welchen 438 Mann Ar¬
beit erhielten. Von diesen sind 95 freiwillig ausgetreten . 6
wegen Trunkenheit entlassen worden. — Die Entschädigungs¬
klage der Stadt Mannheim gegen die holländisch¬
deutsche Baugesellschaft in Düsseldorf , welche
die ihr auf Grund eines Submissionsangebots übertragene
Erdaufsüllung im Gebiete der östlichen Stadterweiterung nicht
ausführte , ist dieser Tage von dem Oberlandesgericht in Karls¬
ruhe durch einen Vergleich erledigt worden . Die Stadt er¬
hält hiernach eine Entschädigung von 80 0 00 M . —
Abgebrannt ist das Haus des Kaufmanns Link in Rauenberg ,
Amt Wiesloch . Ein Theil der Maaren konnte gerettet werden ;
jedoch wurden die Habseligkeiten eines Fabrikarbeiters und
eines Schneiders, die in Miethe wohnten , von den Flammen
vernichtet — Vermutlich infolge Brandstiftung ist in
Wurmberg die Scheuer der Witwe Kälber abgebrannt , wo¬
durch ein Gesammtschaden von etwa 8000 M . entstand . —
Aus Wulsch, Amt Wiesloch, wird berichtet: Am Samstag wur¬
den zwei Arbeiter in der oberen Kalkmühle von herabfallenden
Kalksäcken verschüttet . Es gelang , den einen, dem Er¬
stickungstode nahe, noch unversehrt hervorzuziehen . Der andere
erlitt einen schweren Beinbruch. — Der wegen Brandstif -
tung verhaftete Kohlenarbeiter Leuthe wohnte im Novem¬
ber 1899 im Fränkischen Hause, Kreuzlingerstratze, in Kon¬
stanz , als dort ebenfalls in unaufgeklärter Weise Nachts ein
Brand ausbrach. Nun geht die Untersuchung auch dahin , ob
Leuthe nicht schon jenen Brand verursacht habe. — Auf dem
Konstanzer Bahnhofe kamen eine Anzahl Neger durch , welche
unter Führung einiger Deutschamerikaner einen Transport von
über 1000 Pferden von Amerika an die Engländer nach S ü d -
afrika abgeliefert hatten . Den , ersten Theil lieferten sie
direkt , den zweiten der Pferde übernahmen sie in Fiume . Jetzt
reisen sie durch die Red Staar Linie in Gesellschaft von Kroaten
und Slovenen wieder zurück in ihre Heimath.

Kadischer Landtag .
21 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Dienstag den 14 . Januar 1902 .
(Vorläufiger Bericht.)

Am Regierungstisch : Sämmtliche Mitglieder
des Staatsministeriums und Regierungskommissäre .

Präsident Gönner eröffnet halb 10 Uhr die Sitzung .
In der Fortsetzung der allgemeinen Budget - und Zoll-

tarifdebatte begründet Abg . Dreesbach die Zolltarif¬
interpellation der Abgg. Dreesbach und Genossen .

Finanzminister Or . Buchenberger legt in län¬
gerer Rede den Standpunkt der Großh . Negierung dar ,
die die Sätze des Zolltarifs für angemessene halte .

Abg . Wilckens spricht über das Finanzgesetz und die' Interpellationen . Seine Partei stehe dem Zolltarif nicht
ablehnend gegenüber.

Staatsminister v . Brauer legt die allgemeine Fi¬
nanzlage mit besonderer Berücksichtigung des Eisenbahn¬
etats dar.

Abg . Klein spricht zu Gunsten der vorgeschlagenen
landwirthschaftlichenZölle und polemisirt gegen die Abgg.
Muser und Dreesbach.' Schluß der Sitzung halb 2 llhr .

Zu deu Borgaugen iu Ostasien.
( Telegramme . )

* London, 14 . Jan . Der „Standard " meldet aus
Tientsin vom 13 . d . M . : I u a n s ch i k a i habe als Ober-
befehlshaber jetzt 10 000 Mann in Peking unter sich und

> beabsichtige , die gleiche Anzahl Truppen in der Nähe Pe -
> kmgs aufzustellen. Juanschikai soll die Kaiserin-

Witwe mit Mißtrauen gegen die fremden Mächte zuerfüllen suchen. Junglu sei zum Revisor der kaiser-nchen Edikie ernannt worden und es verlaute , PrinzTschun werde die Tochter Junglu 's heirathen .Lind»«, 14. Jan . Reuter meldet aus Peking vom14 Januar : Der amerikanische Konsul in NiutschtvangMrte wiederholt Beschwerde darüber , daß die Russen innie Recht« der Ausländer eingriffen .

Euglaud uud Transvaal .
(Telegramm. )

* London , 13 . Jan . Eine Depesche Lord Kit -
chener ' s aus Johannesburg vom 13 . Januar be¬
sagt : Oberst Wing fing einen Brief von Piet Vil -
joen auf , aus dem hervorgeht, daß der Burenführer
I . D . Oppermann , dem mehrere Kommandos unter¬
stellt gewesen seien, im Kampfe mit Oberst Plumer bei
Onverwacht gefallen sei . Das Gefecht sei bedeutend
gewesen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Kiel , 14 . Jan . Die Kaiseryacht „ Hohenzollern "

,mit dem Prinzen Heinrich , wird am 18 . Januar
die Fahrt noch Amerika antreten . Das Schiff wird für
eine zehnwöchige Reise ausgerüstet und verproviantirt .
Die Hohenzollern wird nicht den gewöhnlichen Reiseweg
einschlagen , sondern an der Westküste Europas über
Gibraltar nach den Capverdischen Inseln dampfen , wo
der Hafen Porto Grande auf St . Vincent angelaufen
wird. Von dort aus durchquert die Kaiseryacht den
Atlantischen Ocean und besucht die dänische Insel St .
Thomas und geht von Westindien nach New -York . Die
Rückreise wird voraussichtlich am 15 . März angetreten.
An Bord der „ Hohenzollern "

schifft sich die Kapelle der
zweiten Matrosendivifion ein .* New -Uork , 14 . Jan . Seine Königl. Hoheit PrinzHetn -
rich wird bei seiner Ankunft hier von einem Vertreter des
Präsidenten empfangen werden. Der Präfidentensalut von 21
Schüssen wird bei seiner Ankunft abgefeuert und in Washingtonwird der Präsident den Prinzen empfangen und ihn etnlaben,Gast der Nation zu werden. Es soll alles geschehen, um dem
Prinzen den Aufenthalt so angenehm und denkwürdig wie mög¬
lich zu machen . Das nordatlanttsche Geschwader wird Befehl er¬
halten, die „Hohenzollern" auf hoher See zu empfangen und in
den Hafen zu geleiten .* Chicago , 14 . Jan . Der deutsche Männerchor „Germania "
beschloß. Seine Königliche Hoheit den Prinzen Heinricheinzuladen, nach Chicago zu kommen . Es ist ein großer Em¬
pfang geplant.

* Berlin , 14 . Jan . Der „Nordd. Allg Ztg ." zufolge ginghier die Nachricht ein , daß der Kommandeur der Kameruner
Schutztruppe, Oberstleutnant Pawel , auf der in der zweiten
Hälfte des Vorjahres angetretenen Expedition iu das Inneremit den Stämmen der Basuts und Banjengs heftigeKämpfe hatte , die aufrührerischen Stämme aber schlug und
300 Gefangene machte, wobei der Kompagnieführer HauptmannGlouning schwer verwundet wurde.* Frankfurt , 14 . Jan . Gestern fanden hier zwei von etwa1400 Personen besuchte Arbeitslosenver¬
sammlungen statt , welche ruhig verliefen. Es wurden
Resolutionen angenommen, in denen die Behörde um Schaffungvon Arbeitsgelegenheit ersucht wird.

* München , 13 . Jan . Die Kammer der Reichsräthe
beschäftigte sich bei der heutigen Berathung des Justtzetats mit
dem Beschluß der Abgeordnetenkammer, welcher die Regierung
ersucht , Israeliten nur im Verhältniß der israelitischen
Bevölkerung zur Gesammtbevölkerung in die Justizverwaltung
aufzunchmen. Der Ausschuß der Reichsratbskammer beantragte
Uebergang zur Tagesordnung in Anbetracht dessen, daß die An¬
stellung von Richtern ein Recht der Krone bilde. Die Reichs¬räthe Frbr . v . Würtzburg und Frhr . v . Soden beantragtenden Zusatz : „sowie im Hinblick auf die von der Staatsregierungam 29 . November 1901 in der Kammer der Abgeordneten ab¬
gegebenen Erklärung . Im Laufe der Debatte erklärten beide
Antragsteller , daß die in weiten Kreisen bestehenden Bedenken
gegen die übergroße Zahl der jüdischen Richter berechtigt sei.Es sei daher die Erklärung der Regierung, daß bet Anstellungder Richter auf die Stimmung der Bevölkerung Rücksicht ge¬nommen werden solle , zu begrüßen. Der Antrag Würtz -
burg - Soden wurde angenommen .* Kopenhagen , 13 . Jan . Aus H - lsingfors wird ge¬meldet , daß der russische Minister des Innern die Auf¬hebung des finischen Telegraphen bureaus
(Finska Telegrambyrau ) vom 1 . Februar ab befohlen habe* Kopenhagen , 12 . Jan . Der König erließ ein offenes
Schreiben an den isländischen Althing, wonach der Althing
zu einer außerordentlichen Sitzung auf den 27 . Juli 1902 ein¬
berufen wird. Der König spricht ferner die Geneigtheit aus , den
Wünschen des isländischen Volkes betreffend die Verfassungs¬änderung nachzukommen und wird deshalb dem Althing eine
Berfaffungsreform Vorschlägen, wonach ein der isländischenSprache kundiger besonderer Minister für Island ernannt wer¬
den soll , und der Sitz des isländischen Ministeriums von Kopen¬
hagen nach Reykjavik verlegt wird.* Paris » 14 . Jan . Iaurötz schreibt an die sozialistische
„Peltle Republique" , es sei erfreulich , daß Frankreich sich
allmählich durch die erfreuliche Annäherung an das von einem
demokratischen und solialistischen Geiste durchwehte Italienvon dem exkiuseren Charakter des Bündnisses mit Rußland
freigemacht habe . Es bereiten sich in Europa allmählich Grup -
pirunpcn vor , welche der sozialistischen Friedens - und Abrüstungs¬
idee allmählich eine feste Gestalt anzunehmen gestalten.* Firmiuy (Departement Loire ), 14 . Jan ArbettsmtnisterMilierand hielt hier bei einem Festmahl eine Rede , in
welcher er den Eintritt der sozial : st ischen Parteiin die Regierung und ihre Mitarbeit an den Regierungs¬
aufgaben rechtfertigte . In einer Republik, welche das allgemeine
Stimmrecht habe, müßten die Sozialisten, welche daran arbei¬
teten, demokratische Reformen zu verwirklichen , auch die Ver¬
antwortung übernehmen, welche aus der Mitarbeit am

^ öffentlichen Leben hervorgchc
; * London , 14 . Jan . Viceadmiral Senden - Bibran

ist heute von Seiner Majestät dem König Eduard em¬
pfangen worden . Er überreichte ein Handschreiben Seiner

, Majestät Kaiser Wilhelms . Die „ Times "
sagen :

^ Es ist nicht das erstemal , daß Senden -Bibran im Augen-
j blick einer politischen Entfremdung zwischen beiden Län -
? dein in besonderer Mission am britischen Hofe anwesend
i ist . Er kam 1896 kurz nach dem bekannten Telegramm
! an den Präsidenten Krüger als Ueberbringer eines sehr
! liebevollen Briefes Kaiser Wilhelms an die Königin
> Victoria, von dessen Inhalt man weiß, baß es ihm ge-
j lungen ist , den peinlichen Eindruck zu verwischen, welchen
> der unglückliche Zwischenfall in den höchsten englischen

Kreisen hervorgerufen hat . (Das Wolff'sche Bureau er-
^ fährt hierzu nach eingegangener Erkundigung : Von einer
s politischen Mission Senden - Bibran 's ist hier
- nichts bekannt . Senden- Bibran ist wie in jedem Jahre

loastch m meiern nach England gegangen , um der reael-maßlg nn Januar stattfindenden Zusammenkunft derYachtfreunde für das Helgoland-Rennen beizuwohnen .)
3n einem Artikel der „ Mor -mng Post heißt es : „In Großbritannien herrscht voll¬ständige Bereitwilligkeit, die vollkommene Herzlichkeitin dem Verhältniß der stammverwandten deutschenNation aufrecht zu erhalten , deren große Eigenschaftenhier lange anerkannt wurden , deren Herrscher ein Neffedes Königs und ein willkommener Gast 1>er Insel ist undderen politische Interessen in vielen Punkten mit denunseren zusammenfallen .

"
London, 14. Jan . Campbell Bannermanhielt gestern Abend auf einer Versammlung der libe¬ralen Bereinigung Londons eine Rede . Roseberyentschuldigte brieflich sein Nichterscheinen mit der Ab-

wesenheu von London und drückte dabei die Hoffnungaus , daß die Versammlung Mitarbeiten werde an der
Einigung der Liberalen . Bannerman
sprach in herzlichen Worten die Freude über die RückkehrRosebery's in das öffentliche Leben aus und sagte, erhabe mehrere Male öffentlich und persönlich Rosebery ein-
geladen , sich der liberalen Partei wieder anzuschließen, dieihn freudig willkommen heißen werde . Bannerman er-klärte , der Krieg könne nur auf dem Wege der Ver -
söhnung , nicht auf dem der Unterwerfung beendigtwerden . Er sehe keinen materiellen Unter¬
schied in der Friedensfrage zwischen Sen An¬
sichten Rosebery ' s und den seinen . Redner
mißbilligte schließlich den Wunsch Rosebery 's , in seinerunabhängigen Sonderstellung zu verharren . CampbellBannerman erklärte die Behauptung von der beabsich-
tigten Gründung einer dritten Partei für lächerlich , und
fügte hinzu , das Schicksal der liberalen Unioni -
sten sei eine furchtbare Mahnung für den maßlosen Ehr -
geiz gewesen . Er sehe kein Hinderniß, daß irgend ein Li-beraler in der Frage des Krieges mit Rosebery zusammen-
gehe. Nach Bannerman sprach Spencer und erklärte
seine Zustimmung zur Rede Rosebery 's in Chesterfield,welche auf ein Zusammengehen Rosebery 's mit berschte-
denen liberalen Gruppen hinzudeuten scheine.Beide Redner wurden von der Versammlung mit Be¬
geisterung empfangen. Auch Miß Hobhouse war an-
wesend und gleichfalls Gegenstand von Huldigungen . Ehedie Redner sprachen , wurden von den Gallerten Flug¬schriften herabgeworfen, worin Rosebery des Ver-
rathes an der Sache der liberalen Partei beschuldigt wird .* St . Petersburg . 13 . Jan . Ihre Majestäten der Kaiserund die Kaiserin -find mit den Kindern ans Zarskoje Sselonach Petersburg in das WiinerpalalS übergefledcit , die Kaiserin-Witwe mit dem Großfürsten-Throiifofter aus Gavchina in dasAnitsftkow- Palais .* St . Petersburg » 14. Jan . Das Reichsbudget für1902 weißt an Einnahmen im Voranschläge1 946 571 976 Rubel auf . Bei den Staatsausgabenbetragen die ordentlichen 1 775 913 481, die außerordentlichen170 658 495 , zusammen 1 946 671 976 Rubel. Bei den or¬dentlichen Ausgaben entfallen auf Zahlungen für Anleihen286 459 713 , Kriegsministerium 322 638 637, Marine¬ministerium 98 318 984, Finanzministerium 335 198 430 ,Unterricht 36 624 312 , Verkehr 436 647 758 . Justiz47 392 498 u . s. w . Der Bericht des Ministers schließt mitden Bemerkungen, daß die Finanzen , welche auf beständigemGleichgewicht im Budget beruhen, sich in vollkommen befrie¬digendem Zustande befinden und daß das Münzsystem nichtszu wünschen übrig läßt .* St . Petersburg . 14 Jan . Die „Finwndskaja Gaseta «
bringt Tagesbefehle des G -ueralgouv riicurs Bobrtkow ,in denen er bekavut gibt , daß am 14 Januar de : Stab der
finischen Truppen und die Rifeiv . cadres d -rieften auftören zubestehen . — Fenier solle ouw mebr auf die erfolgreiche Er¬
lernung der russischen Schrift und Sprache bei der Mannschaftgesehen werden, da ohne Keiwtmß derieften in Zukunft eine Be¬förderung zu Unteroffiziere,i uichr slotistiidn , könne.* New-Uork , 14. Jan . Einer Depesche aus Caracaszufolge nahmen die Regierungstruppen in der Nähe von SanCarlos , Lutowskh , den Führer des gegen den Prä¬sidenten Castro gerichteten Aufstandes, am 19 . Dezember ge¬fangen .

MerMedenes .
4 Berlin , 14 . Jan . Die Morgenblätter melden aus Bres¬lau vom 13 . d . M . : Während der heutigen Vorstellung im

Stadttheater brach infolge Kurzschluß ein Bühnenbrandaus , wobei drei Schauspielerinnen Brandwunden erlitten . Ob¬
wohl das Publikum das Haus in einer Panik verließ , ist keinweiterer Unglücksfall vorgekommen .

ch Berlin , 14 . Jan . (Telegr . ) Das erste Auftreten Co -
guelin 's im Königlichen Schauspielhause . mit seiner Truppe ,darunter Madame Durand , ist von dem überfüllten Hause mit
großem Beifall ausgezeichnet worden.

4 Paris , 14 . Jan . ( T legr .) Samos Duwont erklärte
daß er bet der Avsstelluna in St . Louis w^ tr Wettfahrtenlenkbarer Luftschiffe ein Breis von 200 000 Dollars ausgeschrie¬ben ist, theilnebmen werde .
Wrttkldrrlcht Lr» E-NÜiüdiUk«»» für Mkt'»r«i«zje , tz,»r V. 14 Jan . 1902.Der Hobe Druck, dessen Kern noch über den britischen Inselnliegt , hat sich von da ans über die westliche Hälfte Mitteleuropasverbreitet , weshalb hier vielfach Aufklaren erfolat ist. Der
größte Theil Deutschlands steht unter der Herrschaft einer über
dem rigaischen Meerbusen gelegenen Depression mit trübem und
zu Schneefällen geneigtem Wetter. Die Temperaturen sind aufdem Festlanüe überall zurückgegangen und lagen am Morgenmeist unter dem Gefrierpunkt. Theils heiteres , thetls nebligesWetter mit leichtem Froste ist zu erwarten.

Wittrrungsbeslttnyvl^ r» der Mrtrsrst. Atari« Kartrratz».
! ! Larom ! : ädioi. Srmvtrst- I

--ui» ! >» o . ' , r-i> w Ward Himmel, Januar ^ ; K mm :
, 13 Nachts 9« U . 758 .8 ! 1 .8 ! 4 .9 93 ! SE bedeckt14 . Mrgs . 7 « U . 7617 - 0 .4 3 .7 83 NE „! 14 . Mittgs . 2» U . ^762.7 1 .2 36 70 „ heiter
l Höchste Temperatur am 13. Januar : 4 .4 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : —06 .
Niederschlagsmengedes 13 . Januar 01 >---

! Wafferstaud des Rheins . Maxau . 14 Jan : 3 45 n»
gefallen 10 ein
Verantwortlicher Redakteur: Julius Ratz in Karlsruhe.



Sammlung für die Kroßherzog Irieörich - Jubiläums - Stiftung .
^öffentlicher Aufruf!

Den 1 . Januar 1902 .
Seine Königliche Hoheit «nser geliebter und verehrter Grotzherzog sei« fünfzigjähriges

P -598,1
Im April dieses JahreS begeht

Regiernugsjudilänm.
Was er in dies °r lanqen rückliegenden Zeit für sein Volk und für das ganze deutsche Vaterland Gutes und Großes gewi-kt hat - wie er mit den

höchsten Hrrrschertugendcn, mit Weisheit, Gerechtigkeit und Willensstärke reich geschmückt war - wie er in unermüdlicher Pflichterfüllung, in Gottesfurcht undTreue , in Wahrhastigkeir und Herzensgute Allen voranleuchtete- welchen gewaltigen Aufschwung unter seiner gesegneten Leitung sein Volk auf allen Gebieten
menschlicher Tbäligkeit, in Kunst und Wissenschaft , Gewerbe, Handel, Landban und Berk hrswesen genommen hat - wie er die Selbstverwaltung i» Staat und
Gemeinde zu fruchtbarer Entwicklung führte - was er zur Schaffung und Erkaltung eines starken vaterländischen Heeres beitrug - wie er seinen Staat zu
dessen Heil der mächtigen Einheit des Deutschen Reiches selbstlos einfügte- wie unter seinem Szepter Freiheit und Gesetzlichkeit blühten und alle gutenKräfte sich ungehemmt entfalten konnten - was er in edler Wohlthätigkeit und Pflege der Nächstenliebe auch den Aermsten gewesen ist : — von dem Allem
wird die Geschichte noch späten Geschlechtern rühmend zu erzählen wissen.

Sein Volk aber , das mit ihm gelebt und den reichen Segen seines umfassenden Wirkens an flch selber erfahren hat , fühlt sich gedrängt , ihm zudem bevorstehenden hoben Ehrentage von der Liebe, Treue und Dankbarkeit, mit der es an ihm >bä» gt, auch äußerlich Kunde zu geben .
Die Unterzeichneten glaubten flch berufen, diesem Bolksbedürfnisse entgegenzukvu .men . Wie wir unser» Landesherrn kennen , dürfte ihm durch keineandere Ehrung größere Freude bereitet werden als durch eine solche , die ihm einen Akt des Wohllhuns ermöglicht. Wir bitten daher unsere Mitbürger ,zusammenzusteuern zur Begründung eines Fonds , der am 25. April d . I . Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog behufs Bestimmung für einen rvohl-

thätigen Zweck überreicht werden soll.
Geldgaben nehmen die Unterzeichneten sowie die Sammelstellen, die flch in den verschiedenen Orten des Landes gebildet haben, entgegen- auch die

kleinste Gabe wird willkommen sein .
Altfelix vr ., Oberbürgermeister , Lahr.
Bally , Kommerztenrath, Vorsitzender d . Bad . Landesseuerwehrvereins,Säckingcn . ^Beck, Oberbürgermeister , Mannheim .
Blum vr ., Rentner, Vorsitzender des Kreisausschusses Heidelberg .Bodma« Von, Freiherr , Kommerherr , 1 . Biceprästdent der Ersten Kammer i

der Landstände, Bodman.
Dissens» Geheimer Kommerztenrath, 2 . Biceprästdent der Ersten Kammer der

Landstände, Mannheim.
Dill , Professor , Direktor der Akademie der bildenden Künste , Karlsruhe .
Fetzer , Präsident des Katholischen Oberstiftungsraths , Karlsruhe .Gönner» Oberbürgermeister , Präsident der Zweiten Kammer der Landstände,Baden .
Habermehl, Oberbürgermeister , Pforzheim .
Haid vr ., Geheimer Hofrath und Professor, Rektor der Technischen Hochschule

Karlsruhe .
Hansrath vr , Germer Kirckcnrath, Prorektor der Universität Heidelberg.
Heimbnrger vr ., Professor , 2 Biceprästdent der Zweiten Kammer der Land-

stände , Karlsruhe .
Helbing v ., Prälat, Karlsruhe .
Klei», Präsident des Badischen Landwirthschaftsraths , Wertheim .
Klnge vr ., Professor, Prorektor der Universität Freiburg .
Koelle, Kommerztenrath und Siadirmh Präsident der Handelskammer für die

Kreise Karlsruhe und Baden, Karlsruhe .
Lanck , LandgerichlSdirektor, 1 . Biceprästdent der Zweiten Kammer der Land-

stäude , Waldshut .

Mayer vr ., Geheimer Regierungsrath, Vertreter des Oberraths der Israeliten
Karlsruhe .

Rörber vr ., Erzbischof, Freiburg .
Ostertag» Privatmann, Vorsitzender des Landesverbandes der bad . Gewerbe¬

vereine, Karlsruhe .
Röder von Diersburg . Freiherr , General der Infanterie z . D ., Präsident

des Bad . Militärvereinsverbandes , Freiburg .
Sachs » Geheimer Rath , Generalsekretär des Bad . FrauenveretnS , Karlsruhe .
Sanerbeck , Kaufmann , Präsident des Bad. Sängerbundes, Mannheim .
Schenk » Domkapitular , Freiburg .
Schuetzler » Oberbürgermeister , Karlsruhe .
Siefert . Oberforstrath und Professor, Vorsitzender des Altkatholischen Kirchen¬

vorstandes, Karlsruhe .
Stiefbold , Oberst z . D . , Vorsitzender des Badischen Landesvereins vom

Rothen Kreuz, Karlsruhe .
Stritt , Oberbürgermeister , Bruchsal .
Walz » Wagenfabrikant , Vorsitzender der Handwerkskammer Karlsruhe .
Weber. Oberbürgermeister , Konstanz.
Weist vr ., Bürgermeister , Vorsitzender der geschäftsleitenden Kommission des

Städtetages der mittleren Städte Badens , Eberbach .
Wielandt vr ., Geheimer Rath , Präsident des Evangelischen Oberkirchen¬

raths , Karlsruhe .
Wilckens vr ., Oberbürgermeister , Heidelberg.
Winterer vr ., Oberbürgermeister , Freiburg .

De« obige« Ansruf bringe« wir hierdurch mit lebhafter Zustimmung z« dessen Inhalt den Bewohner« des Amtsbezirks Karls¬
ruhe zur Kenntnist .

Die MnLerkommWon für den Amtsbezirk Karlsruhe .
Appel vr ., Stadtrabbiner- Beling , Kaiserlicher Bankdirektor - Bodensteio» Stadtpfarrer- Brückner » Stadtpfarrer- Bürklin vr ., Generalintendant

des Großh . Hoftheoters - Delisle » Oberingenieur a . D . und Stadtverordneter - Dill » Professor, Direktor der Akademie der bildenden Künste - Dürr » Kom-
merzienrarh und Stadtrath - Eiseulohr » Staatsrath , Generaldirektor der Großh . Staatsetsenbahnen - Fetzer , Präsident des Katholischen Oberstiftungsrathsund Stadtverordneter - Goldschnitt vr . , Professor und Landtagsabgeordneter , Obmann des geschäftsleitenden Vorstands der Stadtverordneten - Haid vr .,Geheimer Hosrath und Profesior , Rektor der Technischen Hochschule Karlsruhe - Heimbnrger vr . , Professor , 2 . Biceprästdent der Zweiten Kammer der
Landsiände- Helbing v . , Prälat - Hoepfner , Bterbrauereibesitzer und Stadtrath - Kaeppele » Wurstlermeister und Stadtrath - Knörzer » Geistlicher Rath
und Stadtpfarrer - Koelle , Kommerztenrath und Stadtrath , Präsident der Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden - Mayer vr . , Geheimer
Regierungsrath , Mitglied des Oberraths der Israeliten - Ostertag » Privatmann und Stadtverordneter - Röder von Diersburg » Freiherr , Kammerherr,Oberstleutnant z . D . - Sachs . Geheimerath, Generalsekretär des Badischen Frauenvereins - Schlebach . Blechnermetster und Stadtrath - Schnetzler » Ober -
bürgermeister - Schüffele , Privatmann und Stadtrath - Siefert » Oberforstrath und Professor, Vorsitzender des Altkatholischen Kirchenvorstandes- Stiefbold ,Oberst z D ., Vorsitzender des Landesvereins vom Rothen Kreuz - Walz , Wagenfabrikant, Vorsitzender der HandwerkskammerKarlsruhe - Weill vr . Rechts¬anwalt und Stadtrath - Wielandt vr . , Geheimer Rath und Präsident des Evangelischen Oberkirchenraths - Williard » Baurath a . D . und Stadtrath -Angelberger . Bü germcister , Welschneureuth - Brau « » Bürgermeister , Beiertheim - Dahier , Bürgermeister , Teulschneureuth - Fahrer» Bürgermeister ,Grünwinkel - Frick . Bürgermeister Büchig - Herbst , Bürgermeister Hochstetten , Hofheinz » Bürgermeister, Spöck - Klei » , Bürgermeister, Bulach - Köhler ,
Bürgermeister , Staffortk - Kornmiiller , Bürgermeister , Rüppurr - Lacroix » Bürgermeister , Friedrichsthal - Letzte , Bürgermeister , Rintheim - Linder ,Bürgermeister, Hagsfeld - Neck, Bürgermeister, Eggenstein - Oberlin » Bürgermeister, Liedolsheim - Rnf , Bürgermeister, Knielingen- Schmidt , Bürgermeister ,Rußheim - Seitz » Bürgermeister, Blankenloch - Weber , Bürgermeister, Daxlanben - Westenfelder , Bürgermeister Leopoldshafen- Zimmerman «, Bürger¬
meister , Graben - Zweckcr , Bürgermeister, Linkenheim .

Geldgaben werde« in Empfang genommen von de« Obigen sowie bei ;

16 . >30L
lidnnck » 7 /, UIv ,

Im» lllrissrrrrrssnnls .

Mio äs Lärmte,
öertke Mx-koliMM.
kegleitung Otto Kolclsotzmiät .

? - P619
Eintrittskarten : 8»al Ick. 4.—, 3 .—
2 — , Oallsris Ick. 2 50, 1 .— iw Vor-
v̂erkauk null au clor ^ dvnckkasse

j Sans
« NusikalienkancklnoA,
iKoncksliplstn . Tslspkon 487 ,

Bekanntmachung .
Die Fürstlich Fürstenbergische

AuSstattuugsgabe für 1SVL ist zu
vergeben. Die Bürgermeisterämter der
ehemals Fürstlich Fürstenbergische»
Gemeinden werden mit Bezug auf die
ihnen s. Zt . mitgetheilte Stiftungsur »
künde vom Jahre 1854 ersucht , den
zur Bewerbung Berufenen hievon Er¬
öffnung zu machen , damit sie ihre Ein¬
gaben mit den vorgeschrtebenen Zeug¬
nissen längstens bis 1 . März d. IS .
bei den betreffenden Fürstlichen Rent¬
ämtern cinreichen P '617

Albiker. Karl, Marien- Apotbeke, Marienstratze 43 .
Allgemeine Versorgungsanstalt — Karlsruher Versicherung — Kaiser-

Allee 4.
Bielefeld , A ., Hofbuchhandlung, Katserstraße 141 .
BloS , F -, Hoflieferant , Katserstraße 104.
Feigler , C , Hoflieferant , Herrenstraße 21 .
Filiale der Badischen Bank. Friedrichsplatz 12.
Filiale der Rheinischen Creditbauk , Waldstraße 1 .
Hamburger. Veit L , Bankgeschäft. Karlstraße 11.
Kuautz, W ., Ledersäudlcr , K-u,er,iraße 61 .
Koelle, Ed ., Bankgeschäft, Karl-Frtedrichstraße 21 .

Leipheimer L Mende. Manufakturwaarengeschäft , Kaiserstraße 169 .
Mayer , O -, Kolonialwaarenhandlung , Wilbclmstraße 20 .Merkle» B ., Hoflieferant , Kaiserstraße 160 .
Müller L Graeff, Buchhandlung , Kaiserstraße 80» , Seminarstraße 6 und

Westendstraße 63 .
Oberrheinische Bank» Friedrichsplatz 10 .
Oertel , Ehr , Betten- und Ausstattungsgeschäft , Katserstraße 101 .
Reichsbankstelle » Herrenstraße 30.

. Reis , Fr ., Kaufmann , Luisenstraße 61 .
Straus L Cie .» Bankgeschäft, Zähringerstratze 84.
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^ Mekanntmachung .
Wl37 Nr . 28981 . I Die Erweiterung des Jndnstrtehafeus in Mannheim ,hier ;die Geläudeerwerbung auf der Friesenheimer Insel vetr.

In der diesseitigen Bekanntmachung obigen Betreffs vom 12 . Juli 1901 Nr . 60 5241 — KarlsruherZeitung Nr . 191 , Beilage — ist in der zweiten Abtheilung des Verzeichnisses unter O .Z . 3 nachzutragen :

Mannheim , den 11 . Januar 1902.

S Name des Eigenthümers Gewann Lagerbuch
Nr . Kulturart

Wirklicher
Inhalt

Zu
enteignende

Fläche
L» »r qw j »r

3» Georg Müller , Ziegeletbefitzer in Kalter Horst 6156 Grasratn 98 36Mannheim Gebüsch — 1 38

Derselbe 6159 Grasrain 1 39 20Gebüsch 1 81 - -
b

I

Grotzh . Bezirksamt :
Lang .

Zur Nachricht!
Einer verehrlichen Kundschaft diene ,

baß ich mit Heutigem unter Nr . 1SSS
an das öffentliche Fernsprechamt an¬
geschloffen wurde.

Nun melde ich die Haupttreffer tele¬
phonisch. P618

LÄrl VSt » ,
8<»s lü LilljtsW

Hebelstr . 11/LS » Xnrlsr -nilr« .

Sola :- V
Grotzh . Forstamt Rothenfels in

Rastatt verkauft im Submtsfionswege
unter den bekannten Bedingungen aus
seinen Domänenwoldungen : Distrikt
H, Abtheilung 7, 8 und 9 : Tannen -
Stämme I 10 , 1b 3, II 26, II b 1,III 40, IV 38, V 1 - Abschnitte : 113 ,Ib 2, II 30, III 8 - Klötze : I 15, Ib
2 , II 18 , Ilb 2 , III 14 - Ftcbten-
Stämme : II 9, III 9, IV 15, V 1 -
Abschnitte : II 4, III 9 - Klötze : I 1,II 1, III 6.

Die schriftlichen Angebote sind für
: das Fcstmeter, getrennt nach Holzarten
, und Klaffen verschlossen und portofrei,mit der bezüglichen Aufschrift versehen
längstens bis znm S1 . d. M.,Morgens 1« Uhr an das Forstamt

! einzusenden , worauf Nachmittags ' /,2
, Uhr im Rathhaus in Rothenfels die
i Eröffnung der Submission stattsinden
i wird. P '614
! Nähere Auskunft und Auszüge aus
: den Listen find vom Forstamt zu er¬
halten .

Velaaatmachnng.
P '559 . Nr . 179 . Gengen bach.

Die Ehefrau des Sägers Michael
Oehler , Cäcilie geb. Armbruster in
Nordrach wurde durch Urtheil Großh.
Amtsgerichts hier vom 4 Januar ds.
Js . für berechtigt erklärt, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Dies veröffentlicht :
Gengenbach, den 10 . Januar 1902.

jWilIi , Amtsgerichtssekretär.
Strafrechtspflege.

Ladung.
P -236 .3 . Nr . 37 908 . Lörrach .
Die Ersatzreservisten erster Klaffe :
1 . Johann Friedrich Eichelmann

geboren am 21 . April 1873 in See ,
Vach , heimathsberechtigt in Erz¬
ingen, Oberamt Balingen ,

2 . Eduard Oeschger , geboren am
3. Juni 1870 in Basel, hetmaths-
berechtigt in Oberhof , Gemeinde
Säckingen,

3 . Gustav Schwab , geboren am
17 . Juni 1875 in Coffran , hei¬
mathsberechtigt in Winzenheim,4 . Friedrich ElisabethAlexander Ter -
fort , geboren am 11 . September
1872 in VSchtel , zuletzt wohnhaft
in Sulzburg ,

5 . Josef Rüde , geb. am 10. Mai
1875 in Möhlin ( Schweiz ), hei¬
mathsberechtigt in Willaringen , zu¬
letzt wohnhaft in Brombach,

werden beschuldigt , daß sie als Ersatz-
reservtsten erster Klasse ausgewandert
seien , ohne von ihrer bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde, d . t.
dem zuständigen König ! . Bezirkskom¬
mando Lörrach , Anzeige erstattet zu
haben und ohne Erlaubniß der genann¬
ten Behörde, — Uebertretung des Z 360
Ziff. 3 des R .St .G .B.

Dieselben werden auf Anordnung
des hiesigen Gerichts auf :
Mittwoch den 19 . Februar 1902,

Vormittags 8 Uhr ,vor das Großh . SchöffengerichtLörrach
geladen .

Bet unentschuldigtemAusbleiben wer»
den die Genannten auf Grund der nach
§ 472 St .P O . von dem König ! . Be¬
zirkskommando Lörrach ausgestellten
Erklärungen verurtheilt werden.

Lörrach, den 27 . Dezember 1901 .
GertchtsschreibereiGr . Am tsgerichts.

! Bauarbeiteuvergebrmg .
Für den Neubau einer Jrrenstatton

! beim hiesigen Landesgefängniß und der
: Weiberstrafanstalt sollen die

Malerarbeiten
im Wege des öffentlichen AusschreibenS
vergeben werden.

Die Bedingungen und ArbettsauS-
züge liegen auf dem Baubureau im
Landesgefängniß (Eingang von der
Srilersbahn ) vom 13 . bis 22 . d . Mts .

, zur Einsicht offen . Pj586 .1
! Angebote find bis spätestensDonner¬
stag » den SS . d . MtS. , Vormit¬

tags S Uhr, an welchem Termin
! die Eröffnung derselben auf unserem
Geschäftszimmer erfolgt , bei Unter¬
zeichneter Stelle einzuretchen .

Bruchsal » den 11 . Januar 1902 .
Grotzh . Bezirksbaninspektio ».

Druck und Verlaa der G . Braun 'schen Hofbuchdrnckerri in Karlsruhe .

P .589. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Menbahnen.

Mit Giltigkeit vom 15 . Januar 1902
wird die Station Kehl für den Wasser «
Umschlagsverkehr in den Ausnahme¬
tarif für die Beförderung von Kohlen
von deutschen Stationen nach Belfort
transtt vom 1 . Juni 1808 ausgenommen.

Karlsruhe , den 11 . Januar 1902.
Großh . Generaldtrektton.

Ew »uu ist ki«ruuauourL7 !"-s —

-D.
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